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Lob Die kleinen Buchstaben mi1t dem blendend Druck sind
ur das Auge sehr ermüdend.

alzburg aef rof

C166 Paulus,
Schule der christlıchen ollkommenheıit für W  elt- und

OÖrdensleute
Aus den Werken des Alphons Maria VO'  a Ligouri Bischofs nd Kirchenlehrers

NC übersetzt un zusammengestellt. Mıt ErlaubnIiss der geistlichen Obrigkeıt
Kegensburg, New-Vork nd Cincinnatı. Verlag VO Friedrich Pustet 886 XVI

und 730
Der Verfasser hat, WIC OT selbst der Vorrede SagQT,

nach dem Vorbilde SCINCS UOrdensgenossen St Omer ern
auch W dS die Auswahl des Stoftes anbelangt Grrossen

das sichund (3anzen gefolgt ISt AaUs dem reichen Mater1al
den Schriften des Alphons vortindet siıch bemüht » C111}
boverundetes (1anzes » C1IEe Schule det christlichen oll

kommenheit für Welt und Ordensleute « herzustellen Ver nhalt
dieses Buches entzieht sich SOMIT DQEWISSCIMASSCIH der Besprechung,
da WIFr nicht SOWO mit den Leistungen des Alphons

auf ascetischem (zebiete thun en, als vielmehr Mn1t der
Leistung des hochwürdigen E1IC der Auswahl un
Anordnung des ihm gebotenen Materials. Wir begreifen einerse1its

können aberdie Schwierigkeiten solchen Unternehmens,
anderseits nıcht den Zweifel unterdrücken, ob
C146 glückliche and gehabt habe In der Vorrede (
sagt 5 Zu hesonderem Danke verpflichtete uns St (Q)mer
dadurch, d  Q (1 reichhaltige Sammlung V O1l (itaten
ZU  —_ Verfügung‘ stellte, vermittelst welcher WITL die v on hm

I behandelten Gegenstände mi1t Leichtigkeit 1 den Uriginalwerken
es Alphons auffinden konnten.« W arum verpflichtet unNSs

1 nicht ZUuU Ühnlichem Danke? Warum <g1bt CT nırgends die
Quellen d} AaUS denen schöpfte ? Es Warc nicht blo für
en Recensenten, sondern SECWISS für manchen Leser sehi1

erwünscht ICWESCNH, Z WISSCH, AauUuSsS welcher Schrift des Kirchen-
lehrers der betreffende Abschnitt entnommen SCc1 und

K  r allfallig noch Mehreres über den besprochenen Gegenstand
finden Wate es passend SC1.. für Welt un Ordensleute

{  3 oleicher eit (unter Einem, WIC 11a Sag SIN Schule der
christlichen Vo  ommenhei ZU bieten, und War Was die Ordens-

ieute betrifit, bel VIGT Theilen als den dra tten einzureihen,
da doch Ordensleute ganz andere Anforderungen gestellt

werden und geste werden muUssen, als Weltleute WagC
WI1r auch Zu bezweifeln Das wircd zweimal behandelt als

ugend un als Gnaden und Hülfsmittel Allerdings annn CS
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uıunter beiden Gesichtspunkten aufgefasst werden. aber ebensogut
hätte auch die Abtödtung, die Geistessammlung ıl e als

Ks WT ohl besserHülfsmittel angeführt werden können
es auf das Bezücgliche he1 der Lehre VO den (maden-
un Hülfsmitteln unterzubringen. Was 1U  x dıe Ausiwwahl des
Stoffes anbelangt, möchten WIFr VOT em bezweifeln, ob die

sich wiederholenden Erscheinungen VO eiligen, aber
VO denen dochauch VO Teufeln und hre Aussprüche

viele nıcht dıie Kritik aushalten würden für das deutsche
Lesepublicum der Jetztzeıt passend Wir sind einma|l
lle mehr oder m1inder Kinder eıit und uNsSCI CS Landes
Eis ISTt diess vielleicht zu bedauern, vielleicht MICHE: aber immerhın ist

S In olge dessen ist INa übernatürliche Erscheinungen
viel zurückhaltender, als 6S VO 1O! Jahren der Fall War und
als der heissblütige, glaubensstarke Italiener 1885091 och
SC1MN masg Aus dem gleichen Grunde dürften C1INE nicht geringe
Anzahl Stellen des Buches VON Vielen missverstanden werden.
KEs INaS genugen, EINISE WENISEC Beispiels halber anzuführen.

2564 U SCUY wird der Stand der Ehefrauen geschildert,
als ob HAr WENISC ıhr e1l Wirkten, und doch wird das brave
(SE der Schrift S gelobt und o1bt deren (7Oft SC1

ank 11NIMMNEI noch viele 267 heisst Im Evangelium wıird
abel m1 NMads fürdas Himmelreich MI Jungfrauen verglichen

Jungfrauen.? niıcht M1 thörichten sSsondern mi1t kklucsen« Das
heisst 1unc simile erıit1ST niıcht richtig ; bel 25,

FEQNUTN coelorum decem viresinıbus eiCc eı Satz 205, dass
die Kinder I1 verpflichtet die
Eiltern u  3 a Z frasen WEeNnNn sıch {}  3 das Ordensleben
ande dürfte doch etwelche kinschränkung erleiden Wenn

312 111 Betreff deı Demuth ie)  <&  5 wird » Du MuUSSELE dich für
den grossten Sünder auf en halten«, und DE ; Du sollst
Cich für unwürdıe halten, auch 1098 den en ZAU küssen, der
VO  o Andern betreten wird, sollte diess für eitleute

rklärt werdenjedenfalls besser Das orhandene INAas für
Ordensleute PAaSSCH., Bei er Besprechung der i K UL

Einsamkeit 1St -ebenfalls viel ıulund Betrachtung
Rücksicht &x  n auf die Weltleute. Man wird doch nicht
verlangen, ass alle Handwerker, Bauern et  C® jeden Morgen C116

Betrachtung anstellen, und doch wird die Betrachtung als Zzu
Seelenheıil beinahe unumgäanglıch nothwendig hingestellt. 456
wird gESALT, »>dıe geringsten er der (Ordensleute überträafen
an Verdienst die grössten der Weitleute«, und 4166 wird der

Das wirdOrdensstand dem Martyrium VOrgez09gECN.
wohl auch nicht SCHAU B nehmen sein ! In dıiıesen und
vielen andern Fäallen d  2 (wenigstens für Weltleute) erläuternde
Anmerkungen €r Weglassen ”) angezeigt SEWESCI Die
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UVebersetzung verdient es KOD: die Ausstattung ist ebenfalls
sehr schön:; der Preis 76 kr sehr Massıg.

Salzburg. Prof.

Geschichte derkırchlichen Armenpflege
Von Dr. Georg Katzı Gekrönte Preisschrift. Zweite, uméea‘rbeitete Auflage.,

Freiburg Breisga Herder’sche Verlagshandlung.1884. XINV. un 616
Preis:

Im IN 1508 hatte Dr Katzınger ZUM ersten Male diıeses Werk VOET-
Öff. nt ht LösungEeC1NerTr VvVoO der theologıschen Facultät Münchenausgeschriebenen

} eisfrage. Dieser Umstand spricht für sıch alleın ec1Iingünstıges Zeugniss_ AUS
be de gediegenen Werth d1eser Arbeit. Nun 1eg das Wer zweıter Auflage'die nıcht bloss vielfach vermehrt (von 4.34 auf 0106 ndern uch

mannigfach umgearbeıitet worden da Ja inzwıischen er rfasser durch
nderweitige Studıen un Publicationen auf reichliches Material auch diesen

Gegenstand raft un die fortschreitende CI9ENE Bıldung und Reife des heilsY dem Werke gut Pr sStatfen kommen IMUSsStTte.
Wır haben darum mıt vorzüglichen Leistung ZUuU ihun, deren

Werth und praktische Wiıchtigkeit nıcht bloss VON der wıssenschafitliıchen Kritık,
sondern uch VON den kırchlichen ehorden bereıts anerkannt un bezeugt
L worden ist.

Wır haben darum nıicht: nöthıg, unsererse1ıtsnoch Etwas ABn weıteren
Empfehlung dieser Publication des katholischen Nationalökonomen beizufügen,ern könn uUunNns amı begnügen, jedem Leser clıeser Zeitschrift e1ln LOole;

zuzurufe
lıch leizteren des Buches sind der allseitigen Erw gung

Su Schädlich nd Verd I5l che der. jet
rmen 3 Mal ALCgEe khal und treffliche praktische Wınefo pfle CD WUurCc

Den In C uch the r erfass ın th und
stellt A1e Armen flege q a) 1n istlic en 3009 ittel ter C) IN
der Neuzeit.

chen rch tetDie Principien, 1L8AC 1' Pflege der Tmen
efe, sind 1 der hl Schrift un Schrı hl Väter deutlich UuS-

sprochen und sind der a 1l emeınen christ] hen Welt-: nd Lebensauffassungh endi bedingt. 1lle Menschen (dem Wesen ach gleich, 1r den Himmel
alle sınd untereinander Br der undKinder des Vaters 111 Hımmel

and Liebe vereinigt alle , zur grossen Grottes amilıie ; dıe Liebe INn
ick und erkthä beweise der Unterstützung der Armen, derürf gen und glück ichen aller Art Pflicht ZUr Uebung der Barmherzigkeitbt hr hen Lehre Eigenthum,derzufolige die ird hen Güter

den Besitzenden OT ZUT. Nutzniessung nd Verwaltung 2REN raut $Sınd
ber deren Verwe dı S1e strenge Rechenschaft abzulegen haben, welcher A

EW1ıger ohn ode eW Strafe abhängig gemacht 1ist. Aus Liebe ott
sollen also die Reichen den Armen mittheilen, diese aber Demuth,miıt ank und unter Lobpreisungen (zottes 16© gespendeten Gaben annehmen.In der Verwirklichung dies rundsätze fin das Recht (les Eigenthums: und
der nspruch Aller auf dıe YCME1INS (ijüter der rde ihre Versöhnung nd

CSTEINISUNG,
en OCISs enDiese Lehren fanden ıhre praktische Verwirklichung schon

Christengemeinden und allen christlichen Jahrhunderten, NUur waren diıe Form
1 ittel 111 verschiedenen Zeiten verschieden. In der frühester Zeit waren
Agapen dıe Lag mıt der Feien- der Eucharistie verbunden waren ; NnUur

die S  Reiichen ihre (Gaben selbst ZUm Altare, da

S  3


